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Kleine Mittheilungen
Internationales Endſpielſtudienturnier veranſtaltet vom Rigaer

Tageblatt vgl unſere Mittheilung in Nr 28 vom 19 Juli Die
Redaltion zeigt an daß bis zu dem feſtgeſetzten Schlußtermin eine zu unbedeutende
Anzahl von Studien eingelauſen iſt und verlängert deshalb den nd
termin um 3 Monate alſo bis zum 20 Februar a St 4 März n St
Die Bewerbungen ſind auf Diagrammen nebſt Motto und vollkommener und
genauer Löſung Name und Wohnort in beſonderem verſchloſſenen Couvert mit

leichem Motto an Herrn P Kerkovius in Riga Eliſabethſtr 12 einzu
enden Die Preiſe von 35 25 und 15 Rbol bleiben unveräudert ebenſo der

Termin der Veröffentlichung der preisrichterlichen Entſcheidung 20 Mai a St
2 Juni u St

Problemturniere werden ausgeſchrieben a von der Redaktion der
Tä glichen Rundſchau in Berlin für Vier Drei und Zweizüger
Schlußtermin 15 Februar 1895 Einſendung an die Redaktion Preiſe für Vier
züger 60 und 40 für Dreizüger 50 und 20 für Zweizüger 20
Preisrichter für Vierzüger Profeſſor Adolf Bayersdorfer in München für
Drei und Zweizüger F Dubbe in Roſtock b vom Schach verein Wür z
vurg ſür Dreizüger Schlußtermin 1 Februar 1895 Einſendung an den

Schachverein Würzburg Alter Bahnhof Preiſe 25 20 und 10 M Preisrichter
Max Kürſchner in Nürnberg

Räthlel
I

Artig iſt Zwei Drei geweſen
Wird vom Vater drum belohnt
Darf zur lieben Tante reiſen
Welche in der Erſten wohut
Und die Tante nimmt das Nichtchen
Auf mit Sorgfalt lieb und traut
Reichet ihm gleich Zwei im Täßchen
Mit gedeppelt letztem Laut
Und dann fragt ſie es gar freundlich
Kleine was beginnen wir
Tantchen, ſagt Zwei Drei da ſchmeichelnd
Führ mich ins Eins Zwei Drei Vier

II

Herr Meyer giebt den Armen gern Zwei Drei
um kommen ſchaarenweiſe ſie herbei

Doch er ſpricht mit den Spenden iſt es Eins
Geb ich euch all mein Geld ſo bleibt mir keins
Wie würden da die Spötter meiner lachen
Könnt ich für mich nicht mehr Eins Zwei Drei machen

III
u Rothſchild dem ich vorgeſtellt
prach ich Verdienen Sie viel Geld

Drauf er Jm ganzen Eins und Drei
Des Handels iſt s Geſchäft vorbei
Herrſcht überall die Eins verkehrt
Um Silbe Eins von vorn vermehrt
Die dürre Zeit iſt Silbe Zwe
Und niemand mehr wird Silbe Drei

Sie hatten has ich drauf verſetzt
Doch ſehr viel Glück mit Ruſſen jetzt

Es heißt Sie hätten immerhin
Doch zehn Millionen Reingewinn

Gewiß ſprach Rothſchild drauf fofort
Doch iſt dann das das ganze Wort

IV
Erſtes Wort ihm iſt zu eigen
Ew ge Ruhe ewiges Schweigen
Zweites laute Fröhlichkeit
Jugendluſt von Burſch und Maid
Spiche Gegenſatz zu einen
Sollte faſt unmöglich ſcheinen
Aber nein des Künſtiers Hand
Sie für alle Zeit veroand

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in lezter Nummer
Der Räthſel I Korpskommandeur Komma II Mißliebtg III Magnet
Magnat

Für die Redaktion verantwortlich Hans Paulus in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Die Hygiene des Weihnachtstiſches
Nachdruck verboten

Das Weihnachtsfeſt das poetiſchſte aller Feſte iſt nahe und
nicht nur die kleinen ſondern auch viele große Kinder zer
brechen ſich den Kopf was ihnen Knecht Ruprecht aus ſeinem
unerſchöpflichen Sacke beſcheeren wird Aber mit den Ge
ſchenken die der Weihnachtstiſch bringt hat es zuweilen eine
eigene Bewandtuiß trotz aller Herzlichkeit mit der ſie gegeben
werden gefährden ſie das Wohlbefinden der Beſchenkten die
ebenſo wie die Schentenden die Gefahren nicht ahnen die
drohen wie die Dornen unter dem Blätterwerk der Roſe Vor
dieſen unvermutheten Gefährdungen durch die Freuden des
Weihnachtsfeſtes iſt kein Lebensalter ſicher weder das ſtammelnde
Neſthäkchen noch der greiſe Großpapa

Beginnen wir zuerſt mit den Kleinſten der Kleinen die das
unwiderſtehliche Verlangen in ſich fühlen alle ihre Spielſachen
auf ihre Zerbrechlichkeit und ihre Eßbarkeit hin zu unterſuchen
In weiſer Würdigung dieſes Wiſſensdranges wählen die für
ſorglichen Eltern häufig für die kleinen Naturforſcher Gummi
waaren aller Art ſei es nun ein Püppchen ein Pferdchen oder
ein Schäfchen zum GSeſchenk Der Gummi der zu dieſen
Spielſachen verarbeitet wird wird bekanntlich vulkaniſirt alſo
bei einer gewiſſen Temperatur mit Schwefel oder Schwefel
metallen behandelt wodurch er ſeine Elaſticität erhält Von
dem hierbei verwendeten Schwefel ſiud Gefahren für die Kinder
die an den Gummiwaaren ſaugen und kauen nicht zu be
fürchten da die Schwefelmenge die nur 3 Proz der Maſſe
ausmacht dazu viel zu klein iſt Anders verhält es ſich aber
mit denjenigen Stoffen welche außerdem noch dem Rohmaterial
beigefügt werden um daſſelbe zu färben und ſchwerer zu
machen Unter dieſen Stoffen befinden ſich Aluminium Eiſen
Kieſelſäure Magneſium und mitunter Blei Zink und Antimon
welch letzteres in allen Gummiwaaren vorhanden iſt die durch
und durch gefärbt ſind Aluminium Eiſen und Magneſium
ſind unſchädlich giftig dagegen Antimon Blei und Zink Die
Unterſuchungen auf Blei haben ergeben daß zwar uur geringe
Spuren davon aus dem von den Kindern gekauten Gummi
übergehen daß ſie aber dennoch die Geſundheit zu ſtören ver
mögen Denn es ſteht experimentell feſt daß bei fortgeſetzter
Einführung ſogar ſehr kleine Gaben von Bleiverbindungen
leicht chroniſche Bleivergiftungen hervorrufen können Ebenſo
hat ſich herausgeſtellt daß ſich auch das Zinkoxyd aus Gummi
waren im Speichel löſt und dann bei wiederholter Aufnahme
in den Körper gleichfalls zu chroniſchen Vergiftungen Veran
laſſung geben kann

Die experimentellen Unterſuchungen haben durch praktiſche
Beobachtungen Beſtätigung gefunden Einen beſonders inter
eſſanten Fall hatte Profeſſor Eulenburg kennen zu lernen
Gelegenheit Ein Kind geſunder Eltern litt fortwährend an
Verdauungsſtörungen bekam keine Zähne und machte durchaus
teine Gehverſuche Das Kind war bleich und abgemagert und
ſeine Zunge ſtets belegt Es ſaugte wie ſich ergab Tag und
Necht an einem Saugpfropfen aus Gummi und biß davon
auch kleine Stücke ab ſo daß alle zwei Wochen immer ein
euer Pfropfen beſchafft werden mußte Durch die chemiſche
L iterſuchung konnte in der Gummimaſſe Bleioxyd und Zinkoxyd
nachgewieſen werden Nachdem man dem Kinde die üble An
gewohnheit unmöglich gemacht hatte erholte es ſich ſtetig und
war bald völlig hergeſtellt

can kann kurz die Unſchädlichkeit und Schädlichkeit der
Gummiwaaren in folgende Regel zuſammenfaſſen Alle
Summiſachen die elaſtiſch ſind und im Waſſer ſchwimmen
ſind unſchädlich Je größer das ſpee Gewicht der Gummiwagren
deſto reicher ſind ſie an mineraliſchen Beſtandtheilen und deſto
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geringwerthiger Schwarze Puppen die in der Maſſe ſchwarz
gefärbt ſind ſind ſchädlich da ſie Bleioxyd enthalten Sie
ünterſcheiden ſich zudem von unſchädlichen ſchwarzen Gummi
ſachen daß ſie wie bereits erwähnt im Waſſer unterſinken
Alle e uen Gummiſachen ſind ſchädlich da ſie Zinkoxyd
enthalten

Viel zu wenig begchtet werden noch immer bei anderen
Spielwaaren die Farben Zwar iſt durch die Geſetzgebung
die Anwendung von giftigen Farben bei Gebrauchsgegenſtänden
verboten aber trotzdem kommen noch vielfach Spielwaaren
namentlich von den billigeren Sorten in den Handel die
giftige Farben tragen Man findet noch immer bei den Spiel
ſachen der verſchiedenſten Art Bleiweiß Zinnober
Schwefelqueckſilber Rauſchgelb oder Königsgelb Schwefel
arſen Bergblau oder Mineralblau waſſerhaltige Kupfer
karbonate Pariſergrün Moosgrün und Papageigrün
Arſenikeſſigſaures Kupfer oder ſonſtige Farbenzubereitungen
die Antimon Arſen Chrom Kupfer Queckſilber Zinn Zink
und Pikrinſäure enthalten Da man ohne eingehende Unter
ſuchungen nicht entſcheiden kann ob eine Farbe giftig iſt oder
nicht ſo ſollte man den Kindern niemals geſtatten Spielſachen
mit Farbenanſtrichen in den Mund zu nehmen Desgleichen
ſollte man es älteren Knaben die mit dem Tuſchkaſten ihre
erſten Malverſuche machen ſtreng verbieten den Pinſel wie
es oft geſchieht mit dem Mundſpeichel anzufeuchten So ent
halten die Tuſchkäſten mitunter noch Ockerfarben die bekannt
lich aus arſenſaurem Eiſen beſtehen Man kennt thatſächlich
Fälle wo Maler die den Malerpinſel mit dem Munde zu
ſpitzen pflegten ſich bei Benutzung einer Ockerfarbe eine Arſen
vergiftung zuzogen Ebenſo iſt bei den Konditorwaaren die
eigentlich nur mit Saftfarben bemalt ſein ſollen und beſonders
bei den geringeren Honigkuchenſorten Vorſicht zu beobachten
Es iſt noch nicht lange her daß man auf gewöhnlichem Leb
kuchen gelbe Zeichnungen mit chromſaurem Blei gefunden hat

Jn neuerer Zeit bringen die Händler vielfach ein Verfahren
bei den Wallnüſſen in Anwendung das hygieniſch durchaus
unſtatthaft iſt Die Nüſſe werden geſchwefelt damit ſie das
ſchöne blaßgelbe Ausſehen erhalten das ſonſt nur durch ein
ſorgfältiges Dörren erreicht wird Die Schwefeldämpfe blei
chen aber uicht nur die Schalen ſondern ſie dringen auch
zwiſchen den Fugen hindurch in das Jnnere ein und ſchlagen
ſich an dem Kern nieder Stark geſchwefelte Nüſſe beſitzen
einen wahrnehmbaren Schwefelgeruch Jedoch iſt dies nicht
immer der Fall Jſt man im Zweifel ob man es mit nur
gedörrten oder auch geſchwefelten Nüſſen zu thun hat ſo ent
ferne man ſtets die Haut vom Nußkern

Erwünſchte Weihnächtsgeſchenke ſind für ſchulpflichtige Kinder
Trompeten Pfeifen und Blasinſtrumente aller Art Der jugend
liche Uebermuth bringt es oft mit ſich daß ſich die Kinder mit
dieſen Jnſtrumenten in die Ohren blaſen um einander zu er
ſchrecken Gewöhnlich verläuft ja ſolche kleine Neckerei ohne
alle Foly zuweilen zeitigt ſie auch recht unangenehme Er
ſcheinungen Schrille und hohe Töne in der Nähe des Ohres
hervorgerufen können Reizung und Lähmung der Gehörnerven
bewirken Sind doch die Beobachtungen nicht allzu ſelten daß
Perſonen Le ſich in der Nähe der Lokomotiven auf den Bahn
höfen aufhalten durch den ſchrillen Pfiff der Signalpfeife an
einer Ueberreizung der Gehörnerven Ohrenſauſen und Gehör
ſtörungen rkranken

Die Fährlichkeiten die das Weihnachtsfeſt vorzugsweiſe für
Erwachſene nach ſich zieht liegen hauptſächlich auf dem Gebiete
der Diät Jn allen Feſttagen wird ja dem Magen an Speiſe
und Trank durchſchnittlich mehr zugetraut als er ſonſt ein
zunehmen gewöhnt iſt Aber auch unter den Geſchenken die
älteren Perſonen zum Chriſtfeſt zu theil werden befinden ſich
etliche die zwar allgemein als vorzügliche Leckerbiſſen gelter



aber trotzdem ihrem Empfänger und n recht unleidliche
Beſchwerden wenn nicht gar etwas Schlimmeres bereiten
können oder ſchon wiederholt bereitet haben Es ſei unter
dieſen Präſenten nur eine Art die jetzt ſo beliebten Frühſtücks
körbchen herausgegriffen die unſere Delikateßgeſchäfte in
wahrhaft geſchmackvoller Weiſe zuſammenzuſetzen verſtehen
und die mit ihren Liqueuren und Weinen ihrem Kaviar ihrer
Gänſeleberpaſtete und Kronenhummer überall da einen ſtets
willkommenen Geſchenksgegenſtand darbieten wo man über die
Art der Ueberraſchung in heller Verzweiflung iſt Die
Schattenſeite dieſer ſonſt vortrefflichen Frühſtückskörbe iſt die

daß ſie des öfteren Konſerven enthalten die ſchon ziemlich alt
uund wenn auch mitunter nur theilweiſe verdorben ſind Der
Gienuß ſolcher verdorbener Konſerven kann nicht nur heftige
Veerdauungsſtörungen ſondern ſelbſt Vergiftungen herbeiführen
Mit den durch verdorbene Konſerven bewirkten Folgeerſcheinungen
hat ſich neuerdings der engliſche Regierungschemiker Dr Ballard
beſchäftigt Derſelbe theilt vierzehn Vergiftungsfälle mit die
ſich in wenigen Jahren allein in England nach dem Genuß
von verdorbenen Konſerven ereigneten Bei neun Todesfällen
handelte es ſich um Fleiſchkonſerven Geradezu tragiſch iſt
eine im Jahre 1886 in Carlisle vorgefallene Vergiftung wo
die Braut am Abend ihrer Trauung unter entſetzlichen Qualen
verſchied Erſt im vergangenen Jahre verſtarb plötzlich an
einer Vergiftung durch Oelſardinen der Pionier Lieutenantudleſton in Cdatam und gleichzeitig kamen zwei ſchwere

ankungsfälle nach dem Genm von Büchſenzunge und

Büchſenhummer in Hamſtead und Bradford zur Beobachtung
Dr Ballard giebt nun einen Fingerzeig wie man verdorbene
Konſerven von unſchädlichen unterſcheiden kann Jnfolge der
Kondenſation der Waſſerdämpfe nach dem Verlöthen der Zinn
büchſen wird der Deckel derſelben etwas nach innen eingedrückt
Der Jnhalt der Büchſe kann nur verderben wenn er nicht
genügend lange gekocht worden iſt Jn dieſem Falle zerſetzt
er ſich und es entſtehen überaus giftige Zerſetzungsprodukte
die chemiſch zur Gruppe der Ptomaine gehören Gleichzeiti
mit dieſer Zerſetzung werden aber ſo viele Gaſe entwickelt da
der Deckel der Büchſe jetzt nach außen getrieben wird Die
Fabrikanten die hieran erkennen daß die Konſerve nicht lange
genug gekocht hat pflegen häufig ſolche aufgeblaſenen Büchſen
zum zweiten male zu kochen Hierzu muß aber ein Loch in
die Büchſe gebohrt werden das ſpäter verlöthet wird Da die
Ptomaine durch das wiederholte nicht zerſtört werden
ſo ergiebt ſich für den vorſichtigen Käufer die einfache Regel
erſtens niemals aufgeblaſene üchſen und zweitens niemals
Büchſen mit zwei Löthſtellen zu kaufen Es ſoll hiermit
ſelbſtverſtändlich nicht über die Frühſtückskörbchen insgeſammt
der Stab gebrochen werden im Gegentheil iſt nur einem jeden

der e Leſer ein derartiges leckeres Delikateſſenſortiment
Chriſtfeſte zu wünſchen ſondern es ſoll nur zu nützlicher

orſicht gemahnt werden
Fröhliche Feiertage Das iſt der allgemeine Wunſch der

für die Feſtfeier ausgeſprochen wird Aber die Fröhlichkeit
kann nur herrſchen bei in Wohlbefinden und darum
wünſchen wir in erſter Linie Geſunde Feiertage

Dr med Heinrich Wahl

Kleinſtädtiſche Wohnungsverhältniſſe
Nachdruck verboten

Es iſt bekannt einen wie entſcheidenden Einfluß die Wohnung
auf die Geſundheit ausübt Jn großen Städten hat man der
Wohnungsfrage längſt ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet dagegen
ſind die Verhältniſſe in kleinen Städten noch wenig erforſcht Es
ſei daher dem Verfaſſer dieſes Aufſatzes erlaubt das Weſentlichſte
aus einem kleinen Buche, welches er vor kurzem gerade über

h che Wohnungsverhältniſſe veröffentlicht hat hier mit
zutheilen

Die Städte um die es ſich handelt ſind Merſeburg 18 000
Einwohner und Weißenfels 25,000 Einwohner unterſucht
wurden daſelbſt die Wohnungsverhältniſſe der geſammten Arbeiter
bevölkerung Die Wohnungen leiden an vielen geſundheitlichen
Uebelſtänden Ein nicht geringer Theil der Häuſer iſt feucht
manche ſogar in einem ſehr hohen Grade insbeſondere gilt dies
von den älteren Häuſern die nicht gegen Erdfeuchtigkeit iſolirt

Aus zwei deutſchen Kleinſtädten Ein Beitrag zur Arbeiter
wohnungsfrage Jena Guſtav Fiſcher Preis 2 M

d e heere

ſind Ganz ungenügend iſt die Anzahl der Aborte im Verhältniß
zur Bewohnerzahl durchſchnittlich benutzen je 4 Haushaltungen
einen Abtritt in manchen Fällen aber ſteigt dieſe Zahl bis auf
8 und 9 Haushaltungen Nicht ſelten liegen die Abtrittsgruben
in unmittelbarer Nähe der Fenſter Aber weit ſchlimmer noch
als dieſe Uebelſtände iſt die furchtbare Enge der Wohnungen
Sorgfältige Ausmeſſungen zeigen daß in beiden Städten ca 55
Proz der Arbeiterwohnungen und ein noch größerer Prozentſatz
der Arbeiterbevölkerung nicht den von der Hygiene als Mindeſtes
geforderten Wohnraum von 20 cbm auf jede volle Perſon haben
noch ſchlimmer ſteht es mit den Schlafräumen 60 Prozent der
Räume und 70 80 Proz der Schläfer haben nicht den von der
Hygiene geforderten Mindeſtſchlafraum von 10 cbm für jede volle
Perſon wobei im einzelnen noch ganz fürchterliche Fälle vor
kommen Was man für den Soldaten in der Kaſerne für un
umgänglich nothwendig hält was man ſelbſt Sträflingen in den
Gefängniſſen gewährt was die Geſundheitslehre als unerläßlich
fordert wenn der Menſch nicht kranken und dahinſiechen ſoll
das bildet ein unerreichtes Jdeal für die ganz überwiegende
Mehrzahl der Arbeiterbevölkerung in Merſeburg und Weißen
fels

Natürlich üben ſolche Wohnungsverhältniſſe eine ſchlechte Wir
kung auf die Geſundheit aus Schon die äußere Beobachtung
lehrt uns daß wir es in unſeren beiden Kleinſtädten keineswegs
mit einem ſehr geſunden und kraftvollen Geſchlecht zu thun haben
die Kinderſterblichkeit iſt groß einzelne Arbeiterkategorien ſind
geradezu mehr krank als geſund und manche Kenner der Ver
bältniſſe wollen ſogar eine allgemeine Degeneration der Arbeiter
bevölkerung bemerken Natürlich tragen an dieſem ſchlechten Ge
ſundheitszuſtande auch andere Faktoren viel Schuld aber einen
bedeutenden Theil derſelben darf man doch den ſchlechten Woh
nungen zuſchieben Außer den allgemeinen Schädigungen durch
ſchlechte Luft Feuchtigkeit uſw überträgt ſich in ihnen die An
ſteckung beſonders leicht Wenn in einer Arbeiterfamilie ein
Kind eine anſteckende Krankheit bekommt ſo bekommen ſie die
anderen gewöhnlich auch und oft brechen ganze kleine Haus
epidemien aus

Als Haupturſache der ſchlechten Wohnungsverhältniſſe muß
man die Niedrigkeit der Löhne bezeichnen Der weitaus größte
Theil der Arbeiter in unſeren beiden Städten nimmt ſo wenig
ein daß er nicht ſoviel an Miethe aufbringen kann wie nach den
Herſtellungskoſten eine halbwegs gute Wohnung als Verzinſung
des aufgewandten Kapitals nothwendig wäre Auch die Theue
rung der Bodenpreiſe die in den letzten 20 30 Jahren auf ihre
zehnfache Höhe geſtiegen ſind trägt zur Vertheuerung der Woh
nung und damit zur Wohnungsnoth bei wenngleich ſich unſere
beiden Städte in dieſer Beziehung natürlich noch lange nicht mit
Großſtädten vergleichen können Auch die übergroße Kinderzahl
vieler Arbeiterfamilien darf als gewichtige Urſache des Wohnungs
elendes nicht überſehen werden Entſprechend dieſen tiefgehenden
Urſachen laſſen auch nur tiefgehende Reformen wirkliche Abhilfe
erwarten Die allgemeine ſoziale Lage der unteren Klaſſen muß
verbeſſert werden das Anwachſen der ſtädtiſchen Grundrente mußt
möglichſt verhindert und ſoweit es ſich nicht verhindern läßt
muß Vorſorge getroffen werden daß der Vortheil des ſteigenden
Bodenwerthes in den Säckel des Gemeinweſens fällt Wahr
ſcheinlich wird ſich das nicht machen laſſen ohne das Bauland in
den Beſitz der Gemeinde zu überführen Zum mindeſten aber
muß ſchon in der allernächſten Zeit durch ſcharfe Bauordnungen
eine weiträumige geſunde Bebauung geſichert werden Auch ein
ſogen Wohnungsgeſetz und manche andere minder wichtige Maß
regeln wären dringend wünſchenswerth Das alles liegt im Jn
tereſſe der Geſundheit Die Menſchen können nicht geſund ſein
ſo lange ſie in ſchlechlen Wohnungen und überhaupt in elenden
gedrückten Verhältniſſen leben Eine wirkliche Geſundheitspolitik
führt aber mit Nothwendigkeit hinüber zur Sozialpolitik

Karl v Mangold

Winterwärme in den Wohnungen
eine Unterſuchung über die geſundheitliche Bedeutung des Heizens
mittels Leuchtgas und des Nutzeffektes dieſes Heizverfahrens welches
gegenwärtig als das beſte gilt Die Verſuche ſind von B Kohl
mann in Leipzig mit dem Syſtem Kutſcher gemacht worden

1 Die Menge und Temperatur der Abzugsgaſe ſteigt um ſo
mehr je mehr Leuchtgas im Ofen verbrannt wird bei gleicher
Klappenſtellung und Außentemperatur

2 Die Menge und Temperatur der Abzugsgaſe ſteigt um ſo

mehr je niedriger die Außentemperatur iſt bei gleichem Gas
verbrauche und gleicher Klappenſtellung

3 Die Menge und Temperatur der Abzugsgaſe ſteigt um ſo
mehr je größer der Querſchnitt des Abzugsrohres iſt bei gleichem
Gasverbrauche und gleicher Außentemperatur

Hiernach iſt unter ſonſt gleichen Verhältniſſen
4 der hygieniſche Effekt um ſo größer je mehr die Klappe ge

öffnet iſt und
5 der Nutzeffekt um ſo größer je mehr die Klappe geſchloſſen iſt
Beide Effekte werden aber mehr durch die Klappenſtellung als

durch die Außentemperatur beeinflußt werden

Beiſpiel Bei einem Zimmer von 60 ebm Jnhalt und bei einem
Querſchnitt des Abzugsrohres von 20 gem bei einer Außen
temperatur von 29 C und bei einem ſtündlichen Gasverbrauche
von 750 1 iſt der hygieniſche Effekt der daß die Luft des gedachten
Zimmers durch die betreffende Gasheizung in einem Tage 3
mal erneuert wird Von der durch das Heizmaterial entwickelten
Wärme werden 90,3 Prozent für die Erwärmung des Zimmers
ausgenutzt und 9,7 Prozent der Wärme gehen durch die Venti
lation verloren

Leuchtgas giebt demnach bei gedachtem Syſteme eine vorzüg
liche hygieniſche Erwärmung bei großer Billigkeit

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Landwirthſchaf iSonnenblumenöl Seit langer Zeit wird wie Dr Holde in
den Mittheilungen aus den k techn Verſ Anſt zu Berlin ſchreibt
ſolches in Rußland als vorzügliches Speiſeöl benutzt und dem
gemäß die Kultur der Sonnenblume in einträglicher und aus
giebiger Weiſe betrieben Jn Deutſchland iſt man erſt in letzter
Zeit dieſem Gedanken Rixdorf näher getreten und hat daſelbſt
größere Kulturen dieſer ſo nützlichen Pflanze angelegt Das
Sonnenblumenöl aus dem Samen dient natürlich auch als Ver
fälchungsmittel höherwerthiger Speiſeöle Wie alle Pflanzenöle
hat auch das Sonnenblumenöl trocknende Eigenſchaften aber nur
in ſehr geringem Grade

Etwas über Schweineſtälle Man glaubt es kaum wie
raſch die Thiere ſogar auch die Schweine auf Wohlthaten die
ihnen geboten werden eingehen Die oft ziemlich rare Streue
ſchreibt ein Züchter hat mich auf etwas gebracht das ich meinen
Kollegen nicht vorenthalten möchte Jch habe in jedem meiner
Schweineſtälle eine Art Bettlade Nur dieſes Bett wird ein
geſtreut der übrige Stallraum nicht und ſeitdem beziehen die
Schweine pünktlich nach der Mahlzeit den Schlaffalon und be
treten den Speiſeſalon nur zur Fütterung und wenn ſie ein
natürliches Bedürfniß anwandelt Seitdem brauche ich nur noch
den vierten Theil Streu gegen bisher Dabei ſind die Thiere
ganz ſauber und ruhig was ihr Gedeihen natürlich bedeutend
fördert und ſie vor den meiſten Krankheiten ſchützt Einen vollen
Monat kann es anſtehen bis das ganze Bett ausgehoben
werden muß Hat man es mit beſonders unreinen Schweinen zu
thun ſo gebe man dem Boden des Schlafraumes ein künſtliches
Gefäll von 3 bis 4 Zoll am beſten aus Beton nach der Seite
hin wo die Flüſſigkeit unſchädlich abläuft Dieſer Boden kann
auch mit Dielen uſw hergeſtellt werden dabei vermeide man
aber jeden Hohlraum zwiſchen dem urſprünglichen und dem neuen
Boden da man ſonſt eine Herberge für Nagethiere errichtet

Garten
Blüthenzweige im Zimmer zu Weihnachten Ein leichter

Froſt von einigen Graden erhöht die Treibfähigkeit der bereits
im Sommer in Töpfe gepflanzten Treibſtauden von Syringa
Flieder COythisus Goldregen der verſchiedenen Prunusarten

ſowie der Deutzia Man ſtellt die Töpfe zunächſt in den Keller
oder auf den kalten Flur und weiſt ihnen nach etwa acht Tagen
einen warmen dunkeln Platz in der Nähe eines Kamins oder an
einer Küchenwand an Feuchthalten der Erde tägliches Ueber
brouſen der ſehr bald erſchlenenen Triebe und beim Flieder Ein
binden der Zweige in feuchtes Moos ſind zum Gelingen des im
übrigen höchſt einfachen Experimentes nöthig Erſt wenn die
Knoſpen ſich ſchon ſtark entwickelt haben bringt man die Töpfe
ins Zimmer in die Nähe des Fenſters Wer zum Treiben der
ſehr dankbaren Stauden keinen Platz hat kann ſich mit einigen
Zweigen derſelben begnügen Man ſchneidet Anfangs Dezember
Zweige von Kirſchen Schlehen Weißdorn Mandel und Pfirſich
und ſtellt ſie in einem Gefäß mit Waſſer das zweimal in der
Woche erneuert werden muß ins warme Zimmer nachdem man
ſie in derſelben Weiſe wie vorhin für die Stauden angegeben
zunächſt an den Temperaturwechſel gewöhnt hat Die bereits im
Sommer in den unſcheinbaren braunen Hüllen vorgebildeten
Blüthenknoſpen entwickeln ſich in der Zimmertemperatur ſo ſchnell
daß man wenn man die Zweige zu Anfang Dezember ins
Zimmer geſtellt und öfters überbrauſt hat ſich oft ſchon zum
Weihnachtsfeſt an den Blüthen erfreuen kann Die Schnittfläche
der Zweige ſtelle man möglichſt lang ber damit die Gefäße recht
viel Waſſer gufſaugen können Jedes zu zeitig begonnene
Blüthenzweig Treiben im Wohngemach muß aber in der Regel
reſultatlos bleiben weil die dazu auserſehenen Holztriebe wie die
an ihnen ſitzenden Blüthenknoſpen nur anſcheinend nicht aber in
Wirklichkeit im Freien vorher ordentlich ausreiften Hat es zumal
eine Sommer Und Herbſt Durchſchnitts Witterung gegeben ſo
pflegt bis zu Beginn des Winters eine völlige Reife des Holzes
eine gute endgiltige Ausbildung der Blüthenknoſpen nicht erfolgt
zu ſein man muß alſo bis Mitte Januar warten beſonders wenn
man Syringen und Goldregen Blüthen treiben will Auch Obſt
Blüthenzweige bringe man womöglich erſt früheſtens nach Weih
nachten ins Zimmer

Maiblumen Wie in den Knoſpen der Sträucher ſchlummern
auch in den Rhizomen der Maiblumen bereits die Blüthenglöckchen
die wir im Zimmer mit leichter Mühe zum Entfalten bringen
können Es bedarf außer Feuchtigkeit dazu keinerlei Nahrung ja
ſie entwickeln ſich faſt noch beſſer als in jeder Erde in einfachem
Torfmull Man füllt mit dieſem Material einen ziemlich hohen
nicht zu weiten Topf bis einige Centimeter vom oberen Rand legt
die Rhizome ein und deckt ſie unter leichtem Andrücken mit Torf
mull zu dem man eine Auflage von Moos giebt Der ſo vor
bereitete Topf wird ſtark angegoſſen ſo daß ſein Jnhalt ganz
mit Feuchtigkeit durchtränkt iſt dann in einen mit Waſſer ge
füllten Unterſatz geſtellt mit einer großen Düte ſo bedeckt daß
der Unterſatz mit eingehüllt iſt und oben auf einen Kachelofen
geſtellt wo es für die Kultur nie zu warm werden kann nur
ſorge man daß der Unterſatz immer mit Waſſer gefüllt bleibt
dem man beim Nachfüllen die entſprechende Temperatur geben
muß Nach fünf bis ſechs Tagen zeigen ſich die Triebe aus
denen bald die zierlichen Glöckchen hervorbrechen Erſt wenn die
erſten derſelben nicht weit vom Aufbrechen ſind nimmt man den
Topf vom Ofen und ſtellt ihn an s Fenſter wo die Maiblumen
uns wenn ſie nicht zu warm ſtehen vierzehn Tage bis drei
Wochen durch Schönheit und Duft erfreuen Je näher nach

zu um ſo ſchneller und leichter geht das Treiben
vor ſich

Neue eßbare Früchte tragende Syglingr ans Die land
wirthſchaftliche Samenzüchterei von Adol heiß in Darm
ſtadt hat obige Schlingpflanze aus dem Amurgebiet bekanntlich
mit einem dem europäiſchen verwandten Klima in den Handel
gebracht und liefert vierjährige 2 m lange Reben zu M 3
Samen Portionen zu M 2 Dieſe Actinidia polygama oder
arguta iſt völlig winterhart hochſchlingend windet ſich von ſelbſt
und leidet im ſtrengſten Winter in keiner Weiſe Die Blätter
ſind in der Größe von Ulmenblättern doch länger die Blüthen
klein mit großem Nektar Honig Gehalt die Früchte in
langen Trauben von ſchöner grüner Farbe und in der
Größe von Stachelbeeren ſüß und ananasduftend
Die Pflanze gebraucht tiefgründigen Boden im Sommer bei an
haltender Trockenheit Waſſer ſonſt gar keine Pflege Herr Hof
gärtner Gräbener in Karlsruhe ſoll die Pflanze gebaut und gute
Reſultate erlangt haben

Spargeldängen im Herbſt Es genügt wenn die Spargel
beete im Herbſt umgegraben und dann der Dünger obenauf ge
ſtreut wird Schnee und Regenwaſſer laugen letzteren aus und
führen die Düngſtoffe den Pflanzen zu Der ausgebreitete
Dünger ſchützt aber die Spargelbeete im Frühjahr gegen allzu
großes Austrocknen

Hauswirthb ſchaft
Geſtrickter wollener Shawl für ältere Herren Man ſtrickt

ihn in zwei Nüancen grau oder braun in Patentſtich mit Holz
nadeln und ſechsfacher Zephyrwolle Auf einem Anſchlag von
etwa 40 Maſchen arbeitet man zuerſt 18 Nadeln von der helleren
Schattirung dann abwechſelnd dreimol ſechs Nadeln dunkel ſechs
Nadeln hell auf den dritten dunklen Streifen folgen wieder
18 Nadeln von der hellen Wolle worauf man die Streifen
bordüre wiederholt Alsdann folgen lauter helle Touren bis der
Sbawl die gewünſchte Länge hat etwa 180 bis 200 Nadeln den
Schluß bildet die Bordüre wie zu Anfang An die beiden Enden
knüpft man Franſen in beiden Schattirungen

Um das Aunfſvpringen der Hände zu verhüten und die Haut
geſchmeidig zu machen empfiehlt es ſich ſie mit folgender Salbe
welche man ſehr gut ſelbſt bereiten kann einzureiben 20 g Wallrat
wird auf gelindem Feuer in einer Porzellanſchüſſel geſchmolzen
dann zieht man ſie vom Feuer weg und rührt nach und nach
Mandelöl einige Tropfen Nelkenöl und Lavendelöl darunter
ſo viel daß ſich eine Salbe bildet Wenn alles gut vermiſcht iſt
füllt man es in kleine Gläſer mit weiter Oeffnung welche man
mit einem Kork gut verſchließt Die Weiße der Hände wird ſehr
befördert wenn man ſie mit einem Brei ausgekochten geſchälten
und zerdrückten und mit etwas Milch zerrührten mehligen weißen
Kartoffeln einſchmiert dieſes Mittel iſt vollkommener Erſatz für
den koſtſpieligen Mandelteig
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